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Arbeitsgemeinschaft Donauländer

Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“

Vorsitz: Niederösterreich

I. Bericht an die 12. Konferenz der Regierungschefs (Russe, 11./12. Oktober 2001) über Aktivitäten des Arbeitskreises „Kultur und Wissenschaft“

I.1 ARGE Donauländer Kurzstipendien

Das Land Niederösterreich hat im Jahr 2000 insgesamt 15 ARGE-Donauländer-Kurzstipendien an Stipendiatinnen und Stipendiaten aus 4 Mitgliedsländern vergeben. 

Damit wurden seit der Einführung der ARGE-Donauländer-Kurzstipendien Niederösterreich insgesamt 205 Stipendien in den Bereichen Wissenschaft und Kunstausübung vergeben. 

I.2 Tagungen des Arbeitskreises „Kultur und Wissenschaft“

Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ hat gemeinsam mit der Projektgruppe „Kulturstraße Donau“ am Freitag dem 23. März 2001 im Anschluss an die 6. Konferenz „Kulturparks“ im Rathaus der Stadt Wien eine gemeinsame Sitzung abgehalten. 

Eine weitere Sitzung des Arbeitskreises „Kultur und Wissenschaft“ fand am Donnerstag 

4. Oktober 2001 in Donaueschingen (Baden-Württemberg) statt. 

Die folgenden Beschlüsse wurden auf den Tagungen gefasst:

· Zu Projekt „Kulturstraße Donau“

Die Mitglieder mögen bis Termin 30. April 2001 ihre bereits einmal zur Verfügung gestellten Objektlisten im Hinblick auf die zur Verfügung gestellten Auswahlkriterien für die Objekte überarbeiten. Wenn sich eine zu große Fülle an Informationen ergibt, möge die entsprechende Kürzung auf eigene Verantwortung vorgenommen werden.

Bei Verstreichen dieser Frist wird die Unterarbeitsgruppe auf ihre eigene Verantwortung unter größtmöglicher Schonung der kulturellen Identität der betroffenen Mitglieder der ARGE Donauländer die Kürzung nach Notwendigkeit selbst vornehmen. Unter Voraussetzung entsprechender zeitlicher Möglichkeiten, werden die Mitglieder mit diesem Ergebnis der Arbeit der Untergruppe noch einmal konfrontiert werden. Nach Verstreichen einer eventuellen zweiten Frist werden die von der Unterkommission gekürzten bzw. erweiterten Objektlisten endgültig auf die Karte gegeben (Sitzung: Wien 23. März 2001). 


· Der Delegierte Wiens in der Projektgruppe „Kulturstraße Donau“ wird ermächtigt, Vorgespräche und Recherchen vorzunehmen und bei der nächsten Sitzung des Arbeitskreises „Kultur und Wissenschaft“ einen Bericht über die mögliche Realisierung von Karten für Blinde zu erstatten (Sitzung: Wien 23. März 2001).

· Erweiterung der Tätigkeit des Arbeitskreises „Kultur und Wissenschaft“ auf andere Gebiete der Zusammenarbeit (Sitzung: Donaueschingen 4. Oktober 2001)

· Schwerpunkt in Richtung wissenschaftliche Zusammenarbeit. Hiebei ist die Zusammenarbeit mit der Donaurektorenkonferenz zu suchen. 


· Datenbank der wissenschaftlichen Bibliotheken entlang der Donau
Gestaltung der Datenbank: 
Entweder als „Liste“, die dem Donaulauf folgt, oder die die Länder/Orte alphabetisch auflistet.

Als „selbstschreibende“ Datenbank, für deren Einträge und Pflege die jeweiligen Bibliotheken via Internet selbst zuständig sind.

Definition des Donauraumes als Streifen 30 km nördlich und südlich der Donau.

Einträge enthalten: Land, Ort, Name der Bibliothek, genaue Adresse, Telefon, Fax, 
e-mail, Homepage (selbstverständlich als Link), Ansprechpartner/in (Verantwortliche/r), Sammelschwerpunkt (wenn nicht Allgemeinbibliothek), Besonderheiten, ungefährer Buchbestand

Publizität: Spezialkarte auf Basis der digitalen Grundkarte, 

Arbeitsgemeinschaft Donauländer Website

Koordination: NÖ Landesbibliothek (WHR Dr. Gebhard König)

· Datenbank archäologischer Stätten entlang der Donau

Tätigkeit: Erfassung von relevanten Ausgrabungsstätten etc. innerhalb eines Streifens von 

30 km je Donauufer 

Zielsetzung: Erfassung von Möglichkeiten der wissenschaftlichen und kulturtouristischen Nutzung - Datensammlung

Methodik: Ausweitung von bereits bestehenden wissenschaftlichen Kontakten und Netzwerken, z.B. Carnuntum-Research (Kontakte unter anderem mit Regensburg und Aquincum-Budapest)

Einbindung regionaler Institutionen (Verwaltungsbehörden, Raumordnungsinstitutionen, etc.), Tourismusorganisationen und Tourismusberater

Publizität: Produktion einer Spezialkarte auf Basis der digitalen Grundkarte, wissenschaftliche Publikationen, kulturtouristische Publikationen 

Arbeitsgemeinschaft Donauländer Website

Koordination: Amt der NÖ Landesregierung/Abteilung Kultur und Wissenschaft, Landesarchäologe Univ.Prof.Dr. Werner Jobst

· Datenbank jüdischer Kulturstätten entlang der Donau 

Recherche und Einrichtung einer Datensammlung von Einrichtungen jüdischer Kultur (Museen, Gedenkstätten, aktive jüdische Gemeinden etc.)

Publizität: Produktion einer Spezialkarte auf Basis der digitalen Grundkarte, wissenschaftliche Publikationen, kulturtouristische Publikationen 

Arbeitsgemeinschaft Donauländer Website

Koordination: Amt der NÖ Landesregierung/Abteilung Kultur und Wissenschaft und Jüdisches Museum Wien (Direktor Dr. Karl Albrecht-Weinberger)

· Datenbank der Museen (mit Donaubezug) entlang der Donau

Recherche in Zusammenarbeit mit Arbeitskreis „Wirtschaft und Tourismus“

Publizität: Produktion einer Spezialkarte auf Basis der digitalen Grundkarte, wissenschaftliche Publikationen, kulturtouristische Publikationen 

Arbeitsgemeinschaft Donauländer Website

Koordination: Amt der NÖ Landesregierung/Abteilung Kultur und Wissenschaft und NÖ Volkskultur BetriebsgesmbH (Dr. Edgar Niemeczek)

· Als mittel- bis langfristiges Projekt tritt der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ für die Veranstaltung eines Kongresses zu Fragen der Kultur und der Medien ein.

Die Thematik Kultur und Medien soll die Position der Kultur als Identitätsträger im Zeitalter der zunehmenden Unterhaltungsangebote unter Berücksichtigung der medialen Privatisierung und Globalisierung behandeln.

· Zusammenarbeit im Rahmen INTERREG-III

Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ ist bestrebt, nach Abschluss des INTERREG II-C-Programmes und des Projektes „Kulturstraße Donau“ eine Fortsetzung im Sinne einer Vertiefung und Detaillierung einzelner Ergebnisse des Projektes „Kulturstraße Donau“ auch im Rahmen der EU-Gemeinschaftsinitiative INTERREG III zu finanzieren. 

Auch die Kofinanzierung der neuen Projekte soll angestrebt werden.

I.3 Der Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ hat das Projekt „Kulturstraße Donau“ viermal präsentiert:

Anlässlich der Sitzungen des Arbeitskreises „Wirtschaft und Tourismus“ in seiner Sitzung im Stift Pannonhalma am 28. November 2000 (Komitat Györ-Moson-Sopron) sowie in Visegrád am 3. April 2001 (Komitat Pest).

Eine weitere Präsentation erfolgte am 19. April 2001 im Rahmen der sogenannten „Regionalen Karawane“ der Versammlung der Regionen Europas in Pécs (Komitat Baranya).

Eine vierte Präsentation erfolgte am 23. April 2001 in den Räumen des Slowakischen Kulturministeriums in Bratislava anlässlich einer Tagung der Kulturkommission der CEI. 

II Bericht über das Projekt „Kulturstraße Donau“

Seit der 11. Konferenz der Regierungschefs (Oktober 2000, Zagreb) wurden im Projekt „Kulturstraße Donau“ die folgenden Aktivitäten gesetzt:

II.1 Digitale Grundkarte des Donaugebietes:

Seit der offiziellen Präsentation der digitalen Grundkarte des Donaugebietes anlässlich der Konferenz der Regierungschefs 2000 (Zagreb) steht die Grundkarte den Mitgliedern zur Verfügung. Ein Exemplar in Form einer CD-Rom wurde vom Arbeitskreis „Verkehr und Schifffahrt“ (Besteller: Vorsitzland Wien) bestellt. Eine österreichisch-slowakisch-ungarisch Wissenschaftsinitiative plant, auf Basis der digitalen Grundkarte die römischen Denkmäler an der Donau zwischen Wien und Budapest im Rahmen eines von PHARE unterstützten Projektes darzustellen.

II.2 Themenkarte „Kulturstraße Donau“

Die Unterarbeitsgruppe zum Thema „Kulturstraße Donau“, bestehend aus den Landeskonservatoren von Baden-Württemberg, Bayern, Oberösterreich, Niederösterreich, sowie der Vertreter von Niederösterreich und Wien im Arbeitskreis „Kultur und Wissenschaft“ und der Vertreterin des Österreichischen Ost- und Südosteuropainstitutes (Wien) tagte im Jahr 2000 in München und Linz sowie im 

März 2001 in Wien, sowie im Juli 2001 in München. 

Folgende Ergebnisse wurden erarbeitet:

II.2.1 Die Auswahlkriterien für die Objekte wurden neu definiert: 

· Die Denkmäler und Objekte mit Donaubezug haben Vorrang.

· Konzentration auf sogenannte reiche Denkmäler (bedeutende Einzeldenkmäler, oder guterhaltene Stadtkerne etc.) kulturtouristische Attraktionen.

· Ein räumlicher Abstand von der Donau von 10-20 km, nur in bedeutenden Fällen ein Abstand bis zu 50 km.

· Quantitative Begrenzung der Objekte auf 50 bis maximal 75 pro 150 Stromkilometer. 

· Stadtbilder gelten als 1 Nennung.

· Für die Hauptstädte an der Donau wie Linz, Wien, Bratislava, Budapest, Belgrad, sollen eigene Sonderkarten entwickelt werden.


II.2.2 Die Kategorien der Objekte wurden etwas verkürzt:

I
Sakralbauten

II
Burg, Schloß, Ruine

III
Baudenkmäler (profane Einzeldenkmäler)

IV
Technische Denkmäler

V
Historische Orts- und Stadtbilder

VI
Archäologische Denkmäler

VII
Museen und Kulturparks

VIII
Historische Orte

IX
Kulturlandschaftliche Besonderheiten

X
Orte mit einer Vielzahl von Kategorien (mindestens 5)

II.2.3 Die Ergebnisse der Unterarbeitsgruppe wurden im Dezember 2000 sowie im April 2001 an die Mitglieder ausgesandt mit dem Ersuchen, die bisher eingesandten Objektlisten im Lichte der neudefinierten Auswahlkriterien zu überprüfen.

Nach Verstreichen der gesetzten Frist hat die Unterarbeitsgruppe unter größtmöglicher Rücksichtnahme auf die kulturelle Identität der betroffenen Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Donauländer die endgültige Auswahl der Objekte vorgenommen, wo dies notwendig war. 

Die thematische Kulturkarte „Kulturstraße Donau“ liegt nunmehr vor und kann als Ausdruck und/oder in Form von CD-Rom bei Fa. Huber Kartographie bestellt werden. 

II.3 Teilprojekt „Kulturparks“

Die 5. Konferenz „Kulturparks“ fand am 15. Februar 2001 im Hotel Devín unter besonders großer Beteiligung zum Thema „Lebende Brücken – Doppelstädte an der Donau“ statt. Die Exkursion am 16. Februar 2001 führte zur Stadt Komárno an der Donau, bei welcher Gelegenheit die kulturell genutzte Festung aus dem 19. Jahrhundert sowie die touristisch-kulturellen Objekte der Stadt besichtigt wurden. 

Die 6. und letzte Konferenz fand im Rathaus von Wien zum Thema „Vom Abenteuer des Betreibers – Zwischen Genehmigung und Museumsshop“ am 22. März 2001 statt. Am 23. März 2001 folgte eine öffentliche Podiumsdiskussion im Rathaus von Wien unter Beteiligung prominenter Museumsleiter und Experten (Geschäftsführer der Schloss Schönbrunn Kultur- und BetriebsgesmbH, Direktor des Nationalparks Donauauen, ein Vertreter des Kunsthistorischen Museums, NÖ KulturwirtschaftsgesmbH St. Pölten, Leiter des Museumsquartiers und des Technischen Museums) statt. Anschließend erfolgte die Besichtigung des Museumsquartiers Wien. 

Die Ergebnisse der 3. und 4. sowie der 5. und 6. Konferenz liegen nunmehr in gedruckter Form vor und stehen den Mitgliedern zur Verfügung.

Wissenschaftliche Studie zum Thema „Umweltrentabilität von Kulturparks in Verbindung mit einer Potenzialanalyse bezüglich möglicher Kulturparks“

Die im Jahr 2000 im Rahmen eines Ausschreibungsverfahrens zum Zug gekommene Firma ETB – Edinger Tourismusberatung GesmbH (Wien) erstellte eine Studie auf Basis von statistischen Unterlagen, die von den beiden Studienobjekten (Dorfmuseum Mönchhof und Weinkeller Hájos) zur Verfügung gestellt wurden. Die Studie wurde rechtzeitig fertiggestellt und steht den Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft Donauländer als Know-How-Modell zur Prüfung der Voraussetzungen für die Errichtung eines Kulturparks zur Verfügung.

II.4 Katalog Technischer Denkmäler

Das Institut für Kunstgeschichte, Denkmalpflege und Industriearchäologie der Technischen Universität Wien (Univ.Prof.Dr. Wehdorn) arbeitet auf Basis eines Werkvertrages mit der Arbeitsgemeinschaft Donauländer, vertreten durch Niederösterreich zur Recherche und Koordinierung des Projektes. Aufgrund dieses Auftrages hat das Institut die Erhebungen für die industriellen Objekte und Denkmäler entlang der Donau in ganz Österreich durchgeführt und die Redaktion der bisher von den Mitgliedern eingesandten Objektlisten und Fotos vorgenommen. Die folgenden Mitglieder haben bisher Objektlisten eingesandt: 

Baden-Württemberg, Bayern, Slowakische Republik, Bács-Kiskun, Republik Kroatien, Republik Serbien, bulgarische Regionen.

Weitere Mitglieder haben Recherchenergebnisse in Vorbereitung.

Das Projekt konnte mangels des Vorliegens von Daten einiger Mitglieder zwar nicht lückenlos abgeschlossen werden, doch ist das bisher erarbeitete Material trotzdem als umfangreich zu bezeichnen und bildet einen beachtlichen Grundstock. 

Die Publikationsform wird in einem ersten Schritt die Website der Arbeitsgemeinschaft Donauländer sowie die Website des Partnerinstitutes sein. Die Daten werden den Mitgliedern zur Verfügung gestellt und können von diesen nach eigenem Gutdünken unter Wahrung der Rechte der Produzenten verwendet werden. 

Eine Liste von solchen Objekten, die in die Kulturkarte der Donauländer aufgenommen werden könnte, wurde vom Institut erarbeitet und nach Möglichkeit in die Karte eingearbeitet. Parallel hiezu hat das Institut die attraktivsten Objekte zu einem druckfähigen Manuskript zusammengestellt. 

